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Ausgangspunkt 

  § Die Wasserrahmenrichtlinie ist seit 2002/2005 
deutsches Recht (aber: nicht alles ist neu) 

§ Die Grundstrukturen von Zuständigkeiten und 
Pflichten sind nicht geändert worden 

§ Die Erreichung der Bewirtschaftungsziele fordert 
aber eine gewisse Neuorientierung bei der 
Aufgabenwahrnehmung der Verantwortlichen 

§ Die Bewirtschaftung hat einen anderen Stellenwert 
bekommen: Zwingende flächendeckende 
Bewirtschaftungsplanung 

§ Umsetzungsstand 



Bewirtschaftungsziele 

Wer muss etwas tun ? 

Abwasser-
beseitigungs-

pflichtige  
 

LANUV 

Gewässer-
ausbau-

pflichtige  
 

Pflicht zum 
Ausgleich der 

Wasser-
führung 

Gewässer- 
Unterhaltungs-

pflichtige 
  

Wasserbehörden 

Gewässerbenutzer, 
Anlagenbetreiber 



Wasserbehördliche  
Verantwortung 
§ Alle Zulassungen sind mit den Bewirtschaftungszielen 

verknüpft  
• Benutzungen § 12 WHG (Ermessen) 
• Gewässerausbau § 67 WHG (Abwägung) 
•  Anlagen in und an Gewässern § 99 LWG (Ermessen) 

• Gewässeraufsicht/Aufsicht über die Pflichtenträger 
§ Zielerhaltungs-/Zielerreichungsgebot/Verschlechterungsverbot 

erfordert eine umfassende Betrachtung der Auswirkungen auf 
den Wasserkörper und darüber hinaus  

§ Steuerung des Vollzugs über Maßnahmenprogramme und 
deren Konkretisierungen 

§ Einflussmöglichkeiten der wasserwirtschaftlichen 
Pflichtenträger und Gewässerbenutzer 



Verantwortung der 
Pflichtigen 

Gewässerunterhaltungs-/Gewässerausbaupflicht  
Verknüpft mit den Bewirtschaftungszielen  
Sie müssen sich nicht nur an die Bewirtschaftungsziele 
halten, wenn sie etwas tun, sondern sie müssen etwas 
tun, wenn es die Bewirtschaftungsziele erfordern. 
Abwasserbeseitigungspflicht 
§ 55 Abs. 1 WHG: keine Beeinträchtigung des Wohls 
der Allgemeinheit – wozu auch die 
Bewirtschaftungsziele gehören 
Konzeptionelle Darlegungen und 
Abstimmungsverpflichtungen  



Erfüllung der Pflichten ist weder beliebig noch 
freiwillig. Das Ziel ist vorgegeben, der Weg ist 
wählbar.  

Kooperation ist im gemeinsamen Interesse.  
Sie ermöglicht 

Kommunikation:  

§ wasserwirtschaftliche und wasserrechtliche Notwendigkeiten von 
Maßnahmen 

§ Anforderungen der Nutzungen 

§ Ausschöpfen von Bewirtschaftungsspielräumen 

Folgen der Verantwortung 



 

 

 

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit ! 
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